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Tiroler Energiestrategie 2020 - Standortbestimmung 

 Bekenntnis zum Energiestandort Tirol     

 Leitziele der Tiroler Energiepolitik/Nachhaltigkeit     

- Sicherheit 

- Wirtschaftlichkeit/Wettbewerbsfähigkeit 

- Umweltverträglichkeit 

- Soziale Verträglichkeit 

 Steigerung der EnergieEffizienz um mind. 1 Prozent/a bis 2020   

fortgeführt 

 Steigerung des Anteils EE um ca. 10 PJ (2,8 TWh)  

bzw. 30 Prozent bis 2020  

 Einhaltung der Kyoto-Verpflichtungen (EU-Klima- und Energiepaket)  

 Bekenntnis zur heimischen Wasserkraft  

 Erhaltung und Ausbau leistungsfähiger Netze 

 Beschleunigte Umsetzung vorhandener Technologien und 

intensive Förderung innovativer Forschung und Entwicklung  

 Europäischer Rat 2009: Senkung der Treibhausgasemissionen um 

 80-95% bis 2050 gegenüber 1990!  

 Zunehmende Forderungen zum Ausstieg aus der Kernenergie 

 Zunehmende Bekenntnisse zur Energieautonomie/Energieautarkie 
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Europäische Ziele 
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Quelle: Wirtschaftsblatt, 19.03.2013 

EU-Energy Roadmap 2050,  

vom EU-Parlament verabschiedet am 18.03.2013 
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Tirol 2050 energieautonom 

Gemeinsam ein großes Ziel erreichen 
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Ansatzpunkte im Gebäudebereich 
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Biomasse und Wärmenetze 

• Ca. 50 % Energieeinsparung => 

hochwertige Sanierung alter Gebäude, neue Gebäude als Passivhäuser 

 

• Umstieg auf Solarthermie, Wärmepumpe; Einsparung beim Haushaltsstrom  

(Biomasse wird speziell im Wachstums-Szenario primär für Verkehr und Industrie 

benötigt)  

Ergebnisse Gebäude 

Quelle: Streicher et al. 2010 
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Neustrukturierung im Mobilitätsbereich 
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• Ca. 70 % Energieeinsparung => 

NMIV, ÖV, E-Fahrzeuge (leicht), PKW < 3 ltr/100km, Güterferntransport auf Schiene 

 

• Starker Ausbau des ÖV notwendig (Infrastruktur) 

 

• Kraftstoffe und Gas aus Biomasse bzw.  

Kraftstoffe aus Strom und CO2 aus Atmosphäre (Fischer Tropsch) 
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Quelle: Streicher et al. 2010 
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• Ca. 35 % Einsparung (Konstant-Szenario) bzw.  

konstanter Bedarf (Wachstums-Szenario) => 

Das entspricht etwas der Vorgabe durch die EU Energieeffizienzrichtlinie 

 

• Wärme NT auch aus Solarthermie,  

Wärme HT aus CH4 (aus El. + CO2) , Biomasse, Elektrizität 
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Entwicklung Energieeinsatz und Zielpfade 2020/2050 -  

Tiroler Energiemonitoring 2014 
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Entkoppelung der Energiebedarfsentwicklung in Tirol 
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Grundlage: Tiroler Energiemonitoring 2014.

Meldung an EU entsprechend EU-Statistik

*) ...........möglicher Statistikfehler
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• Aufbau eco-tirol 

• Richtiges Heizen mit Holz 

 

Programme / Projekte des Landes Tirol 

(Auszug 2007-2014) 

• Richtiges Heizen mit Holz 

• Tiroler Heizwerkverband 

• Biomasse-Versorgungskonzept 2007 
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Nachhaltige Wärmeversorgung am 

Beispiel Fernwärme aus Biomasse 

Biomasse Sexten 

• Das Versorgungsgebiet muss als wirtschaftliche  

Grundlage eine genügend hohe Wärmedichte für  
die Fernwärmeversorgung aufweisen  
(Wärmebelag größer 1 MW/km Trasse). 

• Die Anlagen sind nach dem neuesten Stand der  
Technik zu errichten und zu betreiben; für die  

Region muss sich ein deutlicher lufthygienischer  
Vorteil ergeben (Akzeptanz, Rechtfertigung  
öffentlicher Förderungsmittel). 

• Die (knappe) Ressource Biomasse muss in  

effizienter Weise verwertet werden  
(wärmegeführter Betrieb, ECO, ...). 

• In der Beschaffung/Logistik der (heimischen)  
Biomasse ist eine vernünftige Regionalität  
darzustellen. 
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Entwicklung des Endenergieeinsatzes der Gruppe 

Erneuerbare & Abfälle in Tirol 
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Jahr

Endenergieeinsatz der Gruppe Erneuerbare & Abfälle in Tirol

Umgebungswärme (WP & Solarthermie)

Biogene Brenn- und Treibstoffe

Brennholz

Brennbare Abfälle

ca. 800.000 fm

ca. 2.200.000 srm

Der Energieeinsatz aus Biomasse in Tirol repräsentiert ein Volumen von ca. 3.000 GWh/a, 

was einem Heizöläquivalent von ca. 300 Mio. Litern bzw. 200 Mio. EUR pro Jahr entspricht. 

Quelle: Tiroler Energiemonitoring 2014 
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Bioenergie-Branche im Überblick 

 2,8 Mrd. EUR 

Umsatz 

 19.400 Arbeits-

plätze 

 13 Mio. t CO2-

Einsparung 

 19% der Primär-

energie Öster-

reichs 

 <4.000 Unter-

nehmen und 

Anlagenbetreiber 

 >140.000 

Waldbesitzer 
Quelle: Österreichischer Biomasseverband 
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Biogas-Engagement der TIGAS 

Beispiel Schlitters 

Quelle: tigas.at, wirtschaftsblatt.at, bezirksblatt.at 
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Fazit 

 Die Tiroler Energiestrategie bekennt sich zum Weg in Richtung Energieautonomie (Genera-

tionenziel). Etwa 60 % dieses Zieles leistet die Energieeffizienz in Form eines System-

umbaus, 40 % die verstärkte Nutzung heimischer Ressourcen. 

 Der Anteil der Biomasse im Energiemarkt in Tirol beträgt  rund 13 % am gesamten Endener-

giebedarf; er ist in den vergangenen 15 Jahren stark gewachsen (Heizwerke und Heizkraft-

werke). 

 Der Einsatz von Energieholz in Tirol ist deutlich geprägt durch die heimische Sägeindustrie. 

Weitere Nutzungen werden vielfach auch durch kleinstrukturierte Waldbesitzungen erschwert. 

Insgesamt ist die knappe Ressource Biomasse möglichst höherwertigen Verwendungs-

zwecken zuzuführen (Exergie) 

 Der Anteil von Biogas am gesamten Bioenergieaufkommen ist mit ca. 2,5 % verhältnismäßig 

gering. Hauptsubstrat ist Gülle, auch in Verbindung mit biogenen Abfällen und Mais. Die 

Wärmenutzung ist beschränkt möglich. Deshalb werden auch Konzepte zur Aufbereitung und 

Einspeisung ins Gasnetz verfolgt. 

 Prioritäre Ziele im Sinne einer nachhaltigen Wärmeversorgung sind das Vorantreiben der 

energetischen Gebäudesanierung, die Optimierung der Anlagenstrukturen, der Ausbau der 

Abwärmenutzungen sowie die verstärkte Nutzung von Umweltwärme mittels Wärmepumpen. 
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
DI Stephan Oblasser 

stephan.oblasser@tirol.gv.at 

„Krise ist, wenn das Alte 

stirbt und das Neue noch 

nicht geboren ist.“ 
 

Antonio Gramsci 


